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Poesie-Menü á la carte

Literaturtreff in der Erlenbacher Stadtbibliothek

Erlenbach. Unter dem Motto „Faszination Poesie – 

Dichtung á la carte“ stand der Literaturtreff der 

Stadtbibliothek Erlenbach am Mittwoch. Michael 

Seiterle, Gerhard Laun und Christopher Campbell vom 

„Verein zur Förderung der Dichtung am Untermain“ 

servierten ihre Kompositionen. Aus einer 

dichterischen Menükarte konnten die 25 Anwesenden 

lyrische Leitgedanken nach ihrem Geschmack 

auswählen.

Darauf fanden sich so kuriose wie Neugier 

erweckende Stichworte wie Fischgericht, 

Flaschenhals, Heimat, Mandarinenbaum, Neon, Pazifik 

und Vegetarier. Von heiter bis depressiv, von 

tiefgründig bis unterhaltsam, von klassisch-

orthodox bis post-modern reichte das Themen- und 

Stimmungsspektrum. Mit unverbrauchten 

Sprachbildern, originellen Wortkombinationen und 

mutigen Metaphern entfalteten sich Gedichte mit 

überraschenden Pointen.

Die drei Lyriker unterhielten mit Wortspielen und 

Lautmalereien, lieferten oft 

Hintergrundinformationen zur Entstehungsgeschichte 

bestimmter Gedichte und einzelner Verszeilen. Auch 

aktuelle Bezüge fehlten nicht, wie etwa einer 

kritischen Betrachtung der „dot-com-Generation,“ 

deren internetsüchtige Vertreter nur noch durch 

Mausklicks kommunizieren.



Inspiriert durch sein Philologiestudium trug 

Christopher Campbell ein japanisches Haiku-Gedicht 

auf Latein vor. Campbells palyglottes Heimat-

Gedicht zeugte von sprachlicher 

Experimentierfreudigkeit. Gerhard Laun zeigte 

anhand seiner Mandarinenbaum-Verse auf, wie 

voraussetzungsvoll die Lektüre von Dichtung sein 

kann. Spontanen Applaus erntete Michael Seiterle 

für die oft unerwarteten Wendungen seiner Gedichte. 

Gitarren-Improvisationen von Matthias Dobrick und 

Sascha Papke dienten als musikalisches Intermezzo.

Die drei Reimschmiede demonstrierten Wirkung und 

Bedeutung von rhythmischen und lautmalerischen 

Aspekten. Dabei wurde deutlich, dass Gedichte oft 

gerade erst im Vortrag lebendig werden. Poesie 

anschaulich gut zu machen, entspricht auch den 

Zielen des „Vereins zur Förderung der Dichtung am 

Untermain.“
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